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Â»Tod den AbersÂ«, rief Emma und zeigte Kira den mahnenden Zeigefinger. Â»Komm doch einmal aus dir raus und sei eine richtige. Schnalle. Mach dich zurecht. 
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Prolog: Immer wieder gerne



Das erste Mal seit Wochen hatte Kira Wanderer das Gefühl, sich um nichts Sorgen machen zu müssen. Da war nur sie, ihre über die auf den Bügel hängenden Kleider wandernden Finger und der immerwährende Geräuschpegel ihrer ununterbrochen schnatternden Freundin Emma. Kira wusste gar nicht mehr, wie es sich anfühlte, sich nur über sich und den bevorstehenden Abiball Gedanken machen zu müssen. Sie hatte so viel vergessen, dachte sie in einem plötzlich melancholischen Anflug, und genoss es, die berieselnde Musik aus den Lautsprechern der C&A-Filiale zu hören. Als sie sich vorstellte, wie sie in dem blauen Trägerkleidchen aussehen würde, an dem ihre suchenden Finger gerade verharrten, lächelte sie kurz. Etwas knapp, dachte sie, als sie es von der Stange nahm, mein Po wäre gerade eben so bedeckt. 4



»Bombe«, platzte es aus Emma heraus, die schon zwei Ständer weiter war, und ununterbrochen davon geredet hatte, wie sie den Jungs auf dem Ball den Kopf verdrehen wollte. Nicht, dass Emma eines der Mädchen war, die man schnell haben konnte – aber die lebenslustige und immer agile Emma mochte es mit Jungs zu flirten, und ihnen das zu präsentieren, was sie erwarten könnte, wenn sie auf ihr Spielchen eingehen würden. Kira, die ihre Freundin für ihre Leichtigkeit immer bewundert hatte, ignorierte jetzt aber Emmas Entzückensschrei und versuchte sich vorzustellen, wie sie in dem blauen, glitzernden Kleid aussehen würde. Sie stellte sich vor, wie der mit Glitzer durchzogene Stoff sich um ihren Körper schmiegte. Wie er ihre kleinen Brüste betonte, und ihren flachen Bauch umspielte. Ja, sie konnte sich schon beinah in dem Kleid auf der Tanzfläche stehen sehen. Nur sie … irgendein Rockstück, hoffentlich etwas von den Toten Hosen und das eng an ih5



rem Körper liegende Kleid. Je länger sie Emma ignorierte und umso länger sie in ihren eigenen Gedanken schwelgte, kam es ihr beinahe so vor, als würde das Kleid schon ihr gehören. Es würde ihr schon gefallen – aber … Bei Kira gab es irgendwie immer ein aber. Sie konnte diese Eigenschaft an sich selbst auch nicht leiden, aber ... da war es wieder … sie war nun einmal so. Sie musste alles und wirklich alles, von jeder Seite beleuchten; musste sich Gedanken über dieses und jenes machen und dann darauf hoffen, dass ihr Bauchgefühl ihr zustimmte. Stimmte irgendetwas nicht, kamen ihr Zweifel und permanent durch ihren Kopf schießende Gedanken. Gedanken, die ihr unentwegt wirre und ziellose Fragen stellten und auf nichts anderes aus waren, als sie zu verunsichern und von einem Entschluss abzuhalten. Seltsam, dachte sie, mit meinen Pflichten habe ich solche Probleme nie. Die erfülle ich, ohne Umschweife. 6



Ging es aber um sie, begann es in ihr zu rumoren und zu brodeln. »Da wirst du einen Hintern drinnen haben …«, plapperte Emma, die ihre selbst gestrickte, in bunten Farben des Regenbogens leuchtende Mütze zurecht schob, und Kira aus leuchtenden, vor freudestrahlenden Augen anschaute. »… der die Jungs gaffen lassen wird. Bestimmt. Da bin ich mir sicher. Ich verstehe sowieso nicht, warum du deinen Zuckerarsch immer in langweiligen viel zu großen Jeans versteckst. Wenn ich so einen Hintern hätte wie du, würde ich mich anders anziehen. GANZ anders!« Kira musste kichern und dachte: Wie anders denn noch? Emma war alleine schon durch ihre Art ein Blickfang. Sie strahlte etwas Echtes, etwas Lebendiges aus, dass Kira gar nicht richtig beschreiben konnte. Aber schaute man in die grünen, alles dominierenden Augen von Emma, konnte man schon die Freude in ihnen funkeln sehen. Da war ein ansteckendes, mit7



reißendes Glitzern in ihren Pupillen, das einen sofort gefangen nahm, egal, in welcher Stimmung man gerade war. Und grinste Emma, was sie irgendwie immer tat, wusste man gleich, dass sich irgendetwas in ihrem Kopf abzuspielen begann, das jeden Augenblick auf die Welt losgelassen werden würde. »Sag doch auch mal was«, rief Emma, während sie die Kleider, die sie sich ausgesucht hatte, achtlos auf einen Kleiderständer hängte. »Oder meinst du nicht, dass du darin wie eine kleine Prinzessin aussehen würdest? Guck mal da in den Spiegel. Halte es dir mal vor. Und wenn wir dann noch deine Haare hochgesteckt haben und du deine olle Brille mal nicht auf der Nase trägst, werde ich mir überlegen müssen, ob ich nicht lesbisch werde!« Kira musste wieder kichern. Obwohl es ihr manchmal peinlich war, wie Emma mit ihr redete, fühlte sie sich in ihrer Nähe doch stets stark und geborgen. Und ja, sie konnte es sich vorstellen, einmal richtig sexy auszusehen ... aber nicht jetzt. 8



Aber… Warum nicht jetzt? Kira wusste es selbst nicht. Sie versuchte immer wieder eine Antwort auf ihre eigenen, quälenden Fragen zu finden, ohne begreifen zu können, dass sie sich dann doch wieder gegen sich selbst entschied. Sie holte tief Luft und drehte sich, auf Emmas Drängen hin zum Spiegel um. Ja, sie würde gut darin aussehen. Besonders dann, wenn sie Kontaktlinsen tragen und die rotblonden Haare mit einigen, schwarz schimmernden und mit künstlichen Diamanten besetzten Haarspangen hochstecken würde. Dann würde nicht nur ihr zart geschnittenes Gesicht zu Geltung kommen, sondern auch der schlanke Hals. Und wenn die Brille erst einmal weg war, würde ihre – angeblich – zu große Nase auch nicht mehr so betont werden. Aber … Sie versuchte, den Gedanken gar nicht erst weiter zu verfolgen. Er drängte sich ihr aber unbarmherzig auf, genauso wie die Tatsache, 9



dass sie immer nach der besten Note streben musste. Es gab für Kira kein: »Morgen kann ich auch noch lernen«, oder »Was kümmert mich die Klausur morgen, lass uns erst einmal schwimmen gehen.« Nein, für Kira mussten Taten ebenso vollbracht werden, wie bevorstehende Aufgaben kompromisslos erledigt werden mussten. Sie kämpfte gegen das Aber in ihrem Kopf an, aber als der Zwang zu groß wurde und sie ihm nicht mehr standhalten konnte, schoss er trotzdem durch ihren Kopf: Aber die Brille gibt mir die Sicherheit, die ich brauche. Ein Blick über den Brillenrand und schon verstummen die Jungen und Mädchen in meiner Nähe. Ein kurzer, strenger Blick, und ich habe meine Ruhe. Soll ich das wirklich aufgeben? »Denk doch nicht immer …«, riss Emma Kira aus ihren Gedanken und ließ das Bild einer in der Masse der Abiturienten stehenden Kira, im blauen Kleid mit hochgesteckten Haaren und ohne Brille, verblassen und schließlich zerplatzen. »… so viel nach. Das macht Falten. 10



Und du kannst mir doch beim besten Willen nicht sagen, dass du willst, dass deine schöne Stirn mal zu einem Faltenteppich werden soll, oder?« »Soll sie nicht«, entgegnete Kira lachend, die gerade das Kleid herunternehmen wollte. Emma aber verhinderte es. »Schau dich doch nur einmal an«, sagte sie, und hängte Kira zu ihrer Verwunderung den Kleiderbügel über den Kopf. »Du wirst richtig schön sein.« »Ja, aber …« »Tod den Abers«, rief Emma und zeigte Kira den mahnenden Zeigefinger. »Komm doch einmal aus dir raus und sei eine richtige Schnalle. Mach dich zurecht. Wer weiß, vielleicht lernst du dann endlich mal einen Kerl kennen, der dir zeigt, dass es noch mehr gibt, als das beste Abitur deines Jahrganges zu schreiben.« Kira schaute beschämt zu Boden. Sie wusste ja selber, dass sie sich immer ausbremste, wenn es darum ging, Spaß zu haben. Aber die 11



Tatsache, dass sie einfach viel zu viel zu tun hatte, als sich um Jungs zu kümmern, lag doch auf der Hand. Nicht umsonst hatte sie sich erst in der Gesamtschule abgestrampelt, um dann aufs Gymnasium gehen zu können. Und wenn sie schon als Erste aus ihrer Familie die Chance hätte, ein Abitur hinzulegen, das sie mit glatten fünfzehn Punkten bestand, konnte sie sich solch eine einmalige Gelegenheit doch nicht von einer Schwärmerei nach irgendeinem Jungen kaputtmachen lassen. Nein … sie musste schaffen, was sie sich vorgenommen hatte. Und immer dann, wenn ihr genau dieser Gedanken kam, befiel sie ein seltsames, befremdliches Gefühl. Es war nicht genau zu erklären – aber in ihr machte sich dann immer ein dumpfer, nach allen Seiten in ihrem Bauch ausbreitender Druck breit, von dem ihr regelrecht schlecht wurde. Ein Druck, der sie innerlich zu lähmen begann. Woher dieser genau kam, wusste sie nicht. Er war plötzlich da und dann so penet12



rant, dass er von alleine nicht mehr wegging. Kira musste sich in diesen Momenten richtig konzentrieren, mit sich selber kämpfen und sich anschließend selbst befehlen, ihre Gedanken auf andere Dinge zu richten. Wie zum Beispiel auf ein blaues, glitzerndes Trägerkleid, das nur knapp über ihrem runden, wohlgeformten Po enden würde. »Und?«, fragte Emma. »Was und?«, wollte Kira verwundert wissen, die noch immer in den Spiegel starrte und sich betrachtete. Eine Fremde betrachtet, verbesserte sie sich in Gedanken und nahm den Kleiderbügel wieder herunter. »Willst du Falten?« »Wer will schon Falten?« »Du anscheinend. Du guckst ja immer so«, neckte sie Emma. Sie stieß ihre beste Freundin sachte an, um sich dann den Kleidern zu widmen, die sie hinter sich auf den Kleiderständer gehängt hatte. »Ich gucke immer so.« 13



»Deswegen bekommst du ja auch später Falten.« »Hör auf damit«, meinte Kira lachend, und strich gedankenverloren mit den Fingerkuppen über den weichen, samtigen Stoff, während sie sich nicht entscheiden konnte, ob sie das Kleid nun kaufen oder im Laden lassen sollte. »Was ist nun?«, drängte Emma sie. Kira merkte gleich, wie sich in ihr ein Widerstand aufzubauen begann. Ein Widerstand, den sie ebenso wenig kontrollieren konnte, wie den in ihr aufsteigenden Druck, wenn sie sich fragte, wofür sie all das leistete. Sie begann den Kopf zu schütteln, um sich dann gleich wieder den, vor ihrer Nase wackelnden Zeigefinger, auszusetzen. »Komm einmal aus dir raus, dass hast du mir versprochen!« »Ja, aber …« »Ich töte deine Aber«, drohte Emma, und hielt Kira plötzlich die drei Kleider unter die Nase, die sie selbst anprobieren wollte. »Oder 14



meinst du, ich will die einzige Tussi mit Niveau auf dem Abiball sein?« Kira musste wieder lachen. Sie liebte es, wie Emma die kompliziertesten Dinge immer ganz einfach gestaltete. Da waren sie nun, beide neunzehn, und kurz davor, ihr Zeugnis für das bestandene Abitur verliehen zu bekommen. Und beide waren so unterschiedlich wie Tag und Nacht und doch so gleich wie zweieiige Zwillinge. Kira war sich sicher, dass es irgendeine Verbindung zwischen ihnen beiden gab. Eine Unsichtbare, nicht von der Hand zu weisende. Ein Mentalstrom der Gedanken, wenn man so wollte, der niemals abriss. Kira erinnerte sich noch ganz genau daran, wie sie damals Emma kennengelernt hatte. Es war eigentlich die erste, richtige Erinnerung, die sich in ihrem Gedächtnis festgesetzt hatte. Eine Erinnerung, die sie in den Kleingarten zurückversetzte, den ihre Eltern damals besessen hatten. Eine kleine, grüne Oase, am Rand einer pulsierenden, immer lebendiger 15
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